
(Anzeiger für Weilburg und Umgegend)
NMtsttatt ver Sradt Weilburg . In fSmMchen Bürgermeistereien des Oberlahnkreises gehalten
v ^ ugSpreiS : Erscheint an jedem Werktag und kostet abgeholt monatlich
70 Pfg ., bei unseren Audträgern monatlich 80 Pfg ., vierteljährlich durch

die Post ohne Bestellgeld 3,40 Ml.

Verantwortlicher Schriftleiter : I . B . Albert Pfeiffer , Weilburg.
Druck und Verlag : K . Zipper G . m . b. K .. Weilburg.

Telephon Nr . 24.

Inserate : die einspaltige Garmondzeile 15 Pfg ., haben bei der großen
Verbreitung deS Blatter nachweislich den besten Erfolg. Inseraten-
Annahme ; Kleinere Anzeigen bis 8 Uhr morgens , größere tagsvorher.

Ai fünfte MgMr.
Der Kaiser an Heer und Volk.

Berlin . 1. August . (W . B . Amtlich .)
An das deutsche Heer und die deutsche Marine!
Vier Jahre ernster Kriegszeit liegen hinter Euch

che Volk mit
landen , durch,
tützt auf sein

Einer Welt von Feinden ha ! "das deut
seinen treuen Verbündeten siegreich wider
drungen von seiner gerechten Sache , gvs.^
gutes Schwert , und im Vertrauen auf Gottes gnädige
Hilfe ! Euer stürmischer Angriffsgeist trug im ersten
Jahre den Krieg in Feindesland und hat die Heimat
vor den Schrecken und Verwüstungen des Krieges be.
wahrt . Im zweiten und dritten Kriegsjahre habt Ihr
durch vernichtende Schläge die Kraft des Feindes im
Osten gebrochen. Währenddessen boren Eure Kameraden
im Westen gewaltiger Übermacht tapfer und siegreich die
Stirn . Als Frucht dieser Siege brachte uns das vierte
Kriegsjahr im Osten den Frieden . Im Westen wurde
der Feind von der Wucht Eures Angriffes empfindlich
getroffen . Die gewonnenen Feldschlachten der letzten
Monate zählen zu den höchsten Rumestaien deutscher
Geschichte. Ihr steht mitten im schwersten Kamps.
Die verzweifelte Krastanstrengung des Feindes wird wie
bisher an Eurer Tapferkeit zunichte werden . Des bin
Ich sicher und mit Mir das ganze Vaterland . Uns
schrecken nicht amerikanische Heere, nicht die zahlenmäßige
Übermacht. Es ist der Geist , der die Entscheidung bringt.
Das lehrt die preußische und deutsche Geschichte, das
lehrt der bisherige Verlauf des Feldzuges.

In treuer Kameradschaft mit Meinem Heere steht
Meine Marine in unerschütterlichem Siegeswillen im
Kampfe mit dem vielfach überlegenen Gegner . Den
vereinten Anstrengungen der größten Seemächte der
Welt zum Trotze führen Meine Unterseeboote zäh und
des Erfolgs .gewiß den Angriff gegen die dem Feinde
über die L-ee zuströmende Kampf , und Lebenskraft.
Stets zum Schlagen bereit , bahnen in unermüdlicher
Arbeit die Hochfeesteitkräfte den Unterseebooten den Weg
ins offene Meer und sichern ihnen im Verein mit den
Verteidigern der Küste die Quellen ihrer Kraft.

Fern von der Heimat hält eine kleine heldenmütige
Schar unserer Schutztruppe erdrückender Übermacht tapfer
stand.

In Ehrfurcht gedenken wir aller derer, die ihr Leben
für das Vaterland Hingaben . Durchdrungen von der
Sorge für die Brüder im Felde , stellt die Bevölkerung
daheim ihre ganze Kraft in entsagungsvoller Hingabe in
den Dienst unserer großen Sachen . Wir müssen und
werden weiterkämpfen , bis der Vernichtungswille des
Feindes gebrochen ist. Wir werden dafür jedes Opfer
bringen uvd jede Krastanstrengung vollführen . In
dresim Geiste sind Heer und Heimat unzertrennlich ver¬
knüpft . Ihr einmütiges Zusammenstehen und ihr un»
beugsamer Wille wird den Sieg im Kampf für Deutsch.
landS Recht urd Deutschlands Freiheit bringen . Das
walte Gott ! (geg.) Wilhelm 1. R.

An das deutsche Volk!

Vier Jahre schweren Kampfes sind dahivaegangen.
ewig denkwürdiger Taten voll . Für alle Zeiten ist ein
Beispiel gegeben, was ein Volk vermag , das für die
gerechteste Sache , für die Behauptung seines Daseins,
un Felde steht. Dankbar die göttliche Hand verehrend,
die gnädig über Deutschland waltete , dürfen wir stolz
bekennen, daß wir nicht unwert der gewaltigen Aufgabe

.erfunden wurden , vor die uns die Vorsehung gestellt
hat . Wenn unserem Volke in seinem Kampfe Führer,
zum höchsten Vollbringen befähigt , gegeben waren , so
hat es täglich in Treue bewährt , daß es verdiente , solche
Führer zu haben . Wie hätte die Wehrmacht draußen
ihre gewaltigen Taten verrichten können, wenn nicht da.
heim die gesamte Arbeit auf das Höchstmaß persönlicher
Leistung eingestellt worden wäre ? Dank gebührt allen
die unter schwierigsten Verhältnissen an den Aufgaben
mitwirkten , die dem Staat und der Gemeinde gestellt
sind , insbesondere unserer treuen unermüdlichen Be.
amtenschaft . Dank dem Landmann wie dem Städter,
Dank auch den Frauen , auf denen so viel in dieser
Knegszeit lastet.

Das fünfte Kriegkjahr , das heute heraufsteigt . wird
dem deutschen Volke auch weitere Entbehrungen und
Plufungen nicht ersparen . Aber was auch kommen
wag . wir wissen, daß das Härteste hinter uns liegt.
Was im Osten durch unsre Waffen erreicht und durch
Friedensschlüsse gesichert ist. was im Westen sich vollendet,
das gibt uns die feste Gewißheit , daß Deutschland aus
oiesem Völkersturm , der so manchen mächtigen Stamm
SU Boden warf , stark und kraftvoll hervorgehen wird.

An diesem Tage der Erinnerung gedenken wir Alle

mit Schmerz der schweren Opfer , die dem Vaterlande
gebracht werden mußten . Tiefe Lücken sind in unsere
Familien gerissen. Das Leid dieses furchtbaren Krieges
hat kem deutsches Haus verschont. Die als Knaben in
junger Begeisterung die ersten Truppen hinausziehen
sahen, stehen heute neben den Vätern und Brüdern
selbst als Kämpfer in der Front . Heilige Pflicht ge-
bletet . alles zu tun , daß dieses kostbare Blut nicht un-
nütz fließt . Nichts ist von uns verabsäumt worden , um
den Frieden in die zerstörte Weit zurückzuführen . Noch
aber findet im feindlichen Lager die Stimme der Mensch,
uchreit kein Gehör . So oft wir Worte der Versöhnlich,
keit sprachen, schlug uns Hohn und Haß entgegen.
Noch wollen die Feinde den Frieden nicht. Ohne Scham
besudeln sie mit immer neuen Verleumdungen den
remen deutschen Namen . Immer wieder verkünden
ihre Wortführer , daß Deutschland vernichtet werden soll.
Darum heißt es weiter kämpfen und wirken, bis die
Iemde bereit sind , unser Lebensrecht anzuerkennen , wie
w?r es gegen ihren übermächtigen Ansturm siegreich
erfochten und erstritten haben . Gott mit uns!

Im Felde , 31. Juli 1918 . (gez.) Wilhelm I. R.
Di - Verluste der Eniemie feit Kriegsbegiu« .

in, ? er/in.  Jlrli . (W . B .) Bereits am 2. Aug.
1917 betrugen die Verluste de» Verbandes nach vor-
sichtiger Schatzung über 18 Millionen Mann . Die blu.
tlgen Niederlagen des inzwischen vergangenen Kriegs,
jahres , die dem Verbände überall neue unerhörte Opfer
kosteten, haben die Ziffer auf 25 Millionen erhöht . Hier-
von hat Rußland feine Hilfe für die Machtpläne der
Weststaeten . nach einer Äußerung des Petersburger
Pressekommrssars Kusmin am 15. Juli 1918 mit 4 ' /
Millionen Toten . 6 Millionen Verwundeten und Krüp¬
peln und 3 Millionen Gefangenen bezahlen müssen. Die
Franzosen und Engländer haben allein 1917 im fland.
rischen Blutsumpf weit über eine halbe Million Soldaten
und in den ersten drei Monaten der deutschen Westoffen-

/018 eine weitere Million verloren . Rechnet man
die schwere Einbuße der Franzosen am Chemin des
Dauns un Oktober , der Engländer bei Cambrai im
November 1917 und die jetzige, alles bisher an Verlusten
Dagewesene übersteigende Gegenoffensive FochS hinzu,

Frankreich über 5 Mrllton ?n, England
m ?00 060 schwarze und weiße Tote , Verwundete

und Gefangene . Nicht weniger schwer hat Italien im
? A ^ A ^ sjahr gelitten . Hatte am 2. August 1917
1600 060 Mann Verluste , so hat es heute nach der 11.
und dem Zusammenbruch der 12. Jsonzoschlacht 1917,
die allein über eine halbe Million seiner Soldaten ver¬
schlang, und den Kämpfen an- der GebirgSfront und an
der Piaveftont 1918 weitere 800000 Mann geopfert.
Am vernichtendsten hat der Krieg die Volkskraft der
klemen Hrlfsstaaien des Verbandes getroffen . Serbien
hat seine Teilnahme am Kriege mit fast seiner ganzen
erwachsenen männlichen Bevölkerung bezahlt . Rumänien
hat die Hälfte seiner Armee verloren . Rechnet man
Belgier , Montenegriner und Amerikaner hinzu , so ergibt
rch eine Gesamtziffer der Verbandsoerluste von 25 Mil.

lionen Menschen, so viel, wie die Einwohnerzahl Spaniens
und Portugals zusammeng erechnet.

(Nachdruck verhören.»

Sur dun 30 r.
_ 1917  Während auf dem westlichen
Kriegsschauplatz regnerisches Wetter die Kampftätigkeit
lähmte , wurden im Osten weitere große Erfolge erzielt
Czernowitz, die Hauptstadt der Bukowina , wurde zum
dritten Male aus Ruffennot befreit . Weiter südlich
durchbrachen andere deutsche und österreichisch-ungarische
Kräfte die russische Front an mehreren Stellen . — In
einem an die diplomatischen Vertreter Rußlands ge.
richteten Telegramm erklärte die russische Regierung
trotz ihrer Niederlagen , daß sie entschlossen sei. den Krieg
fortzusetzen. General Brussilow forderte seine Entlassung.
General Kornilow wurde zum Oberbefehlshaber der
russischen Heere ernann t.

Der Krieg,
üiefferlcht an oterfteo Semrieitm».
Großes Hauptquartier , 1. Aug . (W B . Amtlich)

Westlicher OriegsslSaupkatz.
Heeresoruppe Kronprinz R u p p r e ch t.

Zwischen Ypern und Bailleul am frühen Morgen
vorübergehend lebhafter Feuerkamps . Die tagüber mäßige
Artilleiietätigkeit lebte am Abend an vielen Stellen der
Front in Verbindung mit Erkundungsgefechten auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Östlich von Fere -en-Tardenois setzte der Franzose am

Nachmittag wiederholt zu heftigen Teilangriffen an.
Wir warfen den Feind im Gegenstoß in seine Aus¬
gangslinien zurück. An der übrigen Kampffront Ar¬
tilleriefeuer wechselnder Stärke . Kleinere Vorfeldgefechte.

Nordöstlich von Perthes versuchte der Feind nach
starker Feuervorbereitung den ihm am 30. 7. entrissenen
Stützpunkt wieder zu nehmen . Er wurde unter Ver.
lüsten abgewiesen . Erfolgreicher eigener Vorstoß südlich
des Ftchtelberges und in den Argonnen.

Heeresgruppe Herzog A l b r e ch t.
Jnfanteriegefechte an der Mosel und am Parroy.

Walde . Wir machten hierbei Gefangene.
Der Gegner verlor gestern an der Front im Luft,

kampf und durch Abschuß von der Erde aus 25 Flug,
zeuge. Weiterhin wurde ein auf einem Angriffsfluge
gegen Saarbrücken befindliches englisches Geschwader
von 6 Groß .Kampfflugzeugen von unseren Front - und
Heimat -Jagdkräften , bevor es seine Bomben abwerfen
konnte, vernichtet . Aus einem zweiten ihm folgenden
Geschwader schoflen wir ein weiteres englisches Groß.
Kampsflugzeug ab.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

9et Kami!mSee.
„ 31. Juli . (W . B . Amtlich .) Auf dem

nördlichen Kriegsschauplatz versenkten unsere U.Boote
13 000  Brutto -Register -Tonnen

Der Chef des Admtralstabes der Marine.

9« Lsil-Mg.
Ä Fliegerangriff iw Schwarzwald.

cv August . Amtlich wird gemeldet:
In der Nacht zum Dienstag warf ein feindlicher Flieger
einige Bomben auf ein Dorf im württembergischen
Schwarzwald . Die Bomben fielen sämtlich in die an.
grenzenden Waldungen . Verletzt wurde niemand.

9Ie SSorannae in MIM.
Die Loslösung Livlands und Estlands von

Rußland.
Berlin,  1 . August , (zb.) Vor einigen Tagen

wurde gemeldet , daß die wegen der Auslegung des Brest.
Litowsker Friedens mit einer Abordnung der Sowjetre.
gierung geführten Verhandlungen in wesentlichen Punkten
zu einer Einigung geführt hätten . Die Petersburger
Telegraphen .Agentur bestritt das und schob die Frage
in den Vordergrund , über die es in der Tat bis jetzt
zu einer Verständigung noch nicht gekommen ist. Nun
schreibt der „Berliner Lokalanzeiger " daß die Besprechungen
über einige wichtige politische Fragen tatsächlich zu einer
völllgen Klärung geführt hätten , wenn auch das Ver-
handlungSprotokoll noch nicht abgeschlossen und unter,
zeichnet sei. Zu den Fragen , über die eine Erklärung
erzielt worden ist, gehöre auch die Loslösung Livlands
und Estlands vom russischen Reiche, gegen die von der
Moskauer Sowjetregierurig entsprechend dem von ihr
proklamierten Selbstbestimmungsrecht kein Widerspruch
mehr erhoben werde . Die Sowjetregierung habe sich
mit der Loslösung der beiden Provinzen grundsätzlich
abgefunden und eine dementsprechende Erklärung nach
Berlin gelangen lassen. Das gleiche gelte von einer
anderen politischen Frage , über die wesentliche Gegen-
sätze nicht mehr zu verzeichnen seien, wenn auch zuge.
geben sein möge, daß eine feste Abmachung noch nicht
getroffen sei. Aber bei gutem Willen werde sich das
über kurz oder lang erzielen lassen.

Die Mordtat in Kiew.
Berlin,  1 . Aug . Folgende Einzelheiten zu der

Mordtat erfahrt die „Voss. Ztg ." noch von der Berliner
ukramlschen Gesandtschaft nach den dort eingetrrffenen
letzten Nachrichten. Der Mörder stammt aus Nordruß.
land und heißt nach einer neuen Version nicht DonSkio
sondern Donzow . Nach der Mordtat hat sich Hetman
Skoropadski sogleich an die Stätte des Attentats begeben
und sich persönlich um die Fürsorge für Generalfeld,
morschall v. Eichhorn und seinen Adjutanten bemüht.
Später stattete der Hetman bei dem deutschen Gesandten
Freiherrn v. Mumm einen Besuch ab. um seinem auf.
richtigen Bedauern über die scheußliche Tat Ausdruck zu
geben. Ein Manifest, , das der Helmann veröffentlichte,
spricht die Trauer darüber aus . daß „der unersetzliche
große Freund des selbständigen ukrainischen Staates



durch die Hand der Feinde der Ukraine " gefallen sei.
Die Untersuchung ist noch nicht abgeschlossen Maß.
nahmen zur Vorsicht und Absperrung sind sofort ge-
troffen worden . Aus den Vorgefundenen Beweismrtte '.n
hat sich ergeben, daß auch gegen das Leben deS Hetman
ein Anschlag geplant war.

Jekaterinburg vo « de« Tschecho-Slowä ên
genommen.

Moskau.  30 . Juli . (W . B .) Jekaterinburg ist
laut einer Meldung der amtlichen ..JSwestija " vpn den
Tschecho-Slowaken genommen worden . Die bolschewistische
Presse schlägt aus diesem Anlaß Alarm und ruft zu
den Waffen . Die „Prawda " schreibt : „Wie eine Lawine
wächst die tschecho-slowakische Gefahr . Wie ein Olfleck
aus dem Papier dehnt sich die Gegenrevolution aus.
Kein Pardon dem Feinde ! Der Hungerring muß ge¬
sprengt werden ".

Belagerungszustand i « der Ukraine.
Kiew.  1 . Aug . sT. U.) Der Belagerungszustand

ist Uber die ganze Ukraine verhängt worden . In Kiew
und Odessa sind besondere Schutzmaßnahmen getroffen
worden . Der gesamte Eisenbahnverkehr wird voraus
sichtlich in mili '.ärische Verwaltung genommen werden

Die Beziehungen der Entente zur
Moskauer Regierung.

Stockholm.  1 . Aug . (T . U ) Der amerikanische
Generalkonsul Coole hat dem Kommissar des russischen
Auswärtigen Amtes Tschitscherin in Moskau einen Besuch
abgestatter und erklärt , daß die Abreise der Entente
botschafter von Wologda nach Archangelsk keine Ver
änderung der bisherigen Ententepolitik gegmüber der
Sowjetregierung bedeute . Alle Generalkonsuln würden
weiter in Moskau verbleiben , sofern keine anderen
Dispositionen von den betreffenden Regierungen getroffen
werden.

Da die Wagen zum Teil übereinandergestürzt sind, so
waren die meisten Verletzungen sehr schwer und schreck-
lich. Bis gestern wurden 37 Leichen geborgen.

'Lugano.  1 . Aug . (T . U ) Wie aus Rom ge¬
meldet wird , stieß der von Civita Beccha kommende
Personenzug im Bahnhof von Rom mit einer Rangier¬
maschine zusammen . Der Zusammenstoß führte den
Tod von 17 Personen herbei. Unirr den Schwerver¬
letzten befindet sich ein Abgeordneter.

Settt Mrittn.

Mbim.
WeildLx  8 . 2 August

x Am 1. August ist eine Bekanntmachung betreffend
Beschlagnahme , Bestandserhebung und Höchstpreise von
Leichtöl, Rohbenzol . Benzol , Toluol . Benzin und sonstigen
benzol - oder benzinartigen Körpern in Kraft getreten.
Danach sind nunmehr auch Rohbenzol einschließlich der
benzolhaltigen Vorerzeugnisse der Gasanstalten , Leichtöle
aus der Sieinkohlen - und Braunkdhlen -Teerdestillation,
bestimmte bei der weiteren Aufarbeitung der Rohbenzole
und Leichtöle entstehende benzolartige Körper und be¬
stimmte sonstige benzol. und benzinartige Körper beschlag-
nahmt . Die Veräußerung , Lieferung und Verwendung
der beschlagnahmten Stoffe ist nur noch mit Erlaubnis
der Königlich Preußischen Inspektion der Kraftfahrtruppen
und die Aufarbeitung von Rohbenzolen und Leichtölen
nur unter Jnnehaltung besonderer Vorschriften gestattet
Gewinnungs - und Aufarbeitungsanstalten haben monat
lich über ihren Bestand an beschlagnahmten Stoffen und
andere Besitzer oder Gewahrsamshalter über den beim
Beginn des 1. August vorhandenen Bestand , sofern er
100 kg übersteigt , dis zum 15. August Meldungen an
die Königlich Preußische Inspektion der Kraftfahrtruppen
(Betriebsstoff -Abteilung ) in Berlin auf den dort anzu¬
fordernden amtlichen Meldescheinen gu erstatten . Jeder
Meldepflichtige hat ein Lagerbuch zu führen . Gleichzeitig
setzt die neue Bekanntmachung für verschiedene der durch
sie betroffenen Stoffe Höchstpreise fest. Der Wortlaut
der Bekanntmachung , der eine größere Anzahl Einzel
bestimmungen enthält , die für die betroffenen Kreise
von Wichtigkeit sind, ist im Landratsamt , den größeren
Bürgermeisterämtern und der Geschäftsstelle des „Weil
burger Tageblattes " einzusehen.

O Frühkartoffelerzeuger -Höchstpretse. Die Provinzial
Kartoffelstelle Kassel hat den Frühkartoffel -Erzeugerhöchst
preis für die Provinz Hessen-Nassau vvm 1. August ab
bis auf weiteres auf 9 Mark für den Zentner festgesetzt.

Karlsruhe,  2 . Juli . Mittwoch Nacht wurde
Stuttgart von feindlichen Fliegern zweimal angegriffen,
jedoch nur Gebäudeschaden verursacht . Personen sind
nicht verletzt worden . Der Feind überflog während
der Dunkelheit an verschiedenen Stellen die Rhein¬
ebene und den Schwarzwald , und warf auch einige
Bomben im Gebirge ab. Von verschiedenen Seiten
wurden Maschinengewehrschüsse  beobachtet.
Im allgemeinen werden solche Flüge in . großer Höhe
ausgeführt . Die Flieger beützen dabei Maschinengewehr,
schüsse, um sich gegenseitig Zeichen zu geben. Die Ge-
schosse der Maschinengewehre , die in solcher Höhe abge¬
feuert werden , haben für die Bevölkerung keine Gefahr.
Das verhältnismäßig leicht- Geschoß wird nämlich durch
den Luftwiderstand in seiner Geschwindigkeit nach und
nach so sehr gehemmt , daß es beim Ausfallen auf die
Erde nicht mehr imstande ist, selbst im Freien befind¬
liche Personen erheblich zu verletzen. Personen , die sich
in Gebäuden befinden , sind vor Verletzmigen durch solche
Maschinengewehrschüsse sicher, da di Geschosse nicht ein-
mal Dachziegel zu durchschlagen vermögen.

Bern,  2 . August . (W B .) Der „Matin " meldet
aus Dünkirchen : In der Nacht zum 26. Juli überflogen
deutsche Flugzeuge Dünkstchen und belegten die Stadt

it sechzig Lufttorpedos schwersten Kalibers , die einen
bedeutenden Schaden verursacht n . Am 26. Juli hat
die Beschießung durch ein Firrgkschütz begonnen.

Stockholm,  2 . Aug Aus Ftnlund wird gemeldet,
daß letzte Woche englische Flieger,chei Uhtera in Russisch-
Karelien gesichtet wurden ; dt - Flieger wurden erfolglos
von den örtlichen Schützer,karps beschossen. Es dürste
sich um englische Rekognoszierungsflüae handeln , die
Gewißheit über russisch« oder finnische Unternehmungen
gegen die Murmanküfte verschaffen sollten. _

MW «MMMWII in AM Mllm
Fleischausgabe.

In dieser Woche gelangt

Fleisch und Wurst
zur Ausgabe . *

Pet  f ?« t &« » f findet Samstag,  vo « 9 ßis 2
Mßr, fialt.

W e i l b u r g , den 2. August 1918.
Der Magistrat. Fleifchvertetlungsstelle

Samstag,  de « 3. August, von nachm. 3—6
Uhr geben wir im südlichen Rathaussaale

Speisefett
Einheit 47 Pfg.

an hiesige Familien unter Vorlage der Fettkarten
und zwar von

3—4 Uhr Nr . 1- 300,
4 —5 ,. Nr . 301 —600,
5—6 „ Nr . 601 bis Schluß.

Die Reihenfolge muß genau eingehalten werden . e&
wird außer der Reihe nichts verabfolgt.

Weil bürg,  den 2. August 1918.
Der Magistrat : Städt. Lebensmittelstelle.

■ßu

Voraussichtliche WMerunü . lür Samstag , 3 August.
Zunehmende Bewölkung , noch etwas wärmer , vieler¬

orts Gewitterregen . _

“ | Nr . 1200 - 1203 liegen auf j“

Bekanntmachung
Am 1. August 1918 ist eine Bekanntmachung Nr.

O. II . 700/7 . 18 K. R . A , betreffend
„Beschlagnahme , Bestandserhebung und Höchst¬
preise von Leichtöl, Rohbenzol . Toluol , Benzin und
sonstigen benzol- oder benzinartigen Körpern ",

erlassen worden.
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts»

bättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.
Stellittttttell-ts ©cuetßlfonunaniio des 18. Armel-iA

Cu. WiiMer

August Abel aus Ernsthausen schwer verwundet.
Richard Ebert aus Weildura schw o. u. in Gefgsch.
Wilhelm Kühmichel aus Münster leicht verwundet.

für die Schule
wieder eingetroffen .f

SuGandlung Hugo Zipper. G. m. b. §.

e
Evangelische Kirche. Sonntag,  den4. August,

predigt vormittags 10 Uhr : Pfarrer Möhn.  Lieder:
Nr . 25 (Mel . : „Gott des Himmels ") und 267 . — Dir
Christenlehre fällt wegen des Missionsfestes in Selters
aus. — Die Amtswoche hat Pfarrer Möhn.

Katholische Kirche. S a m 8 t ag 5 Uhr: Beicht,
gelegenheit . — Sonntag  7 Uhr : Beichtgelegenheit;
8 Uhr : Frühmesse ; 9--/, Uhr : Hochamt mit Predigt;
2 Uhr : Andacht

Werktags hl. Messe um 8 Uhr.
Synagoge . Freitag abends8.35, Samstag mor¬

gens 9.— , Samstag mittags 5.—. abends 10.—.

Apollo -Theater.
(Lichtspiele.)

Limbnrgerstr. 6. Limbnrgerstr. «.
Sonntag de« 4. August, von nachm. 3 Uhr al

1. Das Rätsel vo« Bangalor.
Phantastisches Abenteuer in 5 Akten von Rudolf Kurtz^

8. Familie Möllmann.
Lustspiel in 3 Akten von Franz Schmeiler.

3. Pioniere beim gewaltsamen Flußübergang.
Militärisch amtlicher Film.

Ordentliches evang.

«emWu. Mkrmädiheu
' Vom Westerwald,  30 . Juli , über den nord

westlichen Teil des Wester waldes brauste am SamStag
ein schweres Unwetter das besonders im Kreise Ober-
wrsterwald großen Schaden angertchtet hat . In der
Kroppacher Gegend und bei Attenkirchen vernichtete der
Hagel einen Teil der Ernte . Am schlimmsten litt das
Dörfchen Borod unter der zerstörenden Gewalt einer
Windhose , die zahlreiche Dächer abdeckte und viele Bäume
entwurzelte . In einem Hause fiel eine Wand auf ein
kleines Kind dos wie durch ein Wunder mit dem Leben
davon kam. Die Verwüstungen der Windhose sind bis
Mudersbach deutlich erkennbar.

'Wiesbaden.  31 . Juli . Eine gut gekleidete
Frau wurde in der Nähe der Fasanerie tot aufgefunden.
Sie hatte ihrem L>ben durch Erschießen ein Ende ge
macht . Ihre Personalien konnten noch nicht festgestellt
werden.

'Ober - Roßbach.  31 . Juii . Hier brachte ein
14jähriger Schüler mit einer Vogelflinte eine Handgranate
zur Explosion . Durch die umherfliegenden Sprengstücke
erlitt der Junge so schwere Verletzungen , daß er dem
Friedberger Krankenhanse zugefühlt werden mutzte, wo
er fast hoffnungslos darniederliegt.

'Höchst , 30. Juli . Der verheiratete 38jährige
Gastwirt Feid . Schmitt aus dem Stadtteil Unterlieder,
bach kam am Montag in einem Arbeitsraum der Färb
werke ber de» Ausführung von Spenglerarbeiten mit der
Starkstromleitung in Berührung und fiel tot um.

' S i m m e r n (Hunsrück ). 30 . Juli . Ein Großfeuer
brach in der Gasanstalt aus . Die Sache war sehr ge
jährlich , doch die Feuerwehr griff wacker ein und ver
mochte denn auch in mehrstündiger Arbeit das Feuer
zu bewältigen . Der Betrieb des Werkes konnte aufrecht
enhalten werden.

' Berlin,  1 . August . Das Eisenbahnunglück bei
Landsberg a . W . hat , wie jetzt feststeht, 42 Todesopfer
gefordert . Die Zahl der Schwerverletzten beträgt 28.

zu L /̂zjährigem Kinde sofort
gesucht.

Frau Anna Paul,
Selters bet W ilburg.

WM. Zimmer
mit Morgenkaffee gesucht.
Angeb . u . W.  a . d. Geschftst.

Verkauf von

Pillenn.KMiinsn
übern , bei reell, rasch. Erleb.
A . Werner Arankfurt a W.

Friedensstr . 4.

KÜMWMHMU
im Lberlshukreis.

Die Herren Bürgermeister
Pfarrer , Lehrer und unser?
sonstigen Vertrauensmänner
werden gebeten, sich der in ihr?
Gemeinden zurückkehrender
Kriegsbeschädigten anzuneh¬
men und dieselben zur Aus¬
nahme und weiteren Bera¬
tung an unsere Geschäftsstelle
Stadthaus Weilburg , Frank
furterstraße Nr . 6 über-
weisen zu wollen.
Militärpaß u . Rentenbescheit

mttbringen.
Sprechstunden Mittwochs

und Areitags vormittags
von 9—12 Uhr.

Danksagung ?.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem so
schmerzlichen Verluste unseres lieben unvergesslichen Sohnes.
Bruders, Schwagers und Onkels

Schmidt
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sagen wir auf diesem Wege unseren innigen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Ahausen , Fulda, den1. August 1918.
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